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Die Weltbank und der Green Climate Fund 
Die internationale Klimapolitik ist ein zunehmend 
komplexes Gebilde verschiedener, ineinander ver-
zahnter Politikfelder. Ein Beispiel hierfür ist die  
Entwicklungspolitik, da die Folgen des Klimawandels 
insbesondere in entwicklungsschwachen Ländern 
oft eine stärkere Bedrohung darstellen. Als Reaktion 
auf diese stärkere Gefährdung wurde im Rahmen des 
Übereinkommen von Paris von 2015 die Finanzierung 
von vorläufig 100 Milliarden Dollar pro Jahr ab 2020 
für Projekte der Anpassung und der Treibhausgasver-
ringerung in Entwicklungsländern beschlossen. Diese 
Finanzierungen werden projektbasiert unter anderem 
über den Green Climate Fund (GCF) verwaltet. Der  
GCF ist eine relativ neue Organisation, die ihre Arbeit 
erst 2014 begonnen hat und deren Strukturen und 
Prozesse sich noch im Aufbau befinden. Dem gegen-
über steht die Weltbank als älteste der ausführenden 
Organisationen des GCFs. Obwohl sich die Entwick-
lungsbank seit ihrer Gründung 1945 mehrfach refor-
miert hat und seit Längerem klimawandelrelevante 
Entwicklung fördert, arbeitet sie mit strikten und 
festen Prozessen. 

Von Kooperation, Macht- und Einflussstrukturen
Als Grundlage der Arbeit dient eine Kombination von 
Organisations- sowie Einflusstheorien. Zentral ist  
ein breiter Machtbegriff, bestehend aus den drei 
Kategorien »Macht über« (Beratung, Setzen des 

Diskurses, Institutionalisierung, …), »Ermächtigung« 
(Bildung neuer Kapazitäten in eine Richtung) und 
»Macht mit« (gemeinsame Interessenvertretung und 
Einflussnahme). Macht wird grundsätzlich als wert-
neutraler Begriff verstanden. Einfluss ist die bewusste 
oder unbewusste Ausübung von Macht.

Ziel der Arbeit und erste Ergebnisse
Das Ziel des Projektes ist mehrschichtig. Einerseits 
soll es einen Beitrag zur Erforschung der interorgani-
sationellen Beziehungen in der internationalen Politik 
leisten, insbesondere bei Gründung einer neuen  
Organisation innerhalb des Tätigkeitsbereichs einer 
bereits vorhandenen. Des Weiteren sollen aber auch 
die Strukturen der Projektförderung im Rahmen der 
Paris-Übereinkunft untersucht werden und inwiefern 
diese in Bezug der Prozesse und Arbeitsweise des 
GCFs den Ansprüchen eines neuen Ansatzes gerecht 
werden. Nach Interviews mit Stakeholdern der  
Weltbank gibt es starke Hinweise auf Beratung und  
Zusammenarbeit im Bereich der Projektauswahl des 
GCFs auf mehreren Ebenen. Zusätzlich gibt es Hin-
weise auf eine leichte Anpassung der Arbeitsweise 
bezüglich GCF-Projekten innerhalb der Bank, sowie 
Beratung des GCF-Personals im Bereich der finan-
ziellen Konditionen und Abwicklung von Projekt- 
förderungen.
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